
Bereits 2016 war die Stadt Waiblingen als
Mitglied des Planungsverbandes Unteres
Remstal an der Erstellung eines Leitfadens mit
dem Titel „Kommunale Klimaanpassung durch
die Landschaftsplanung“ beteiligt, das berich-
tet Klaus Läpple, der Leiter der städtischen Ab-
teilungUmwelt. In Zukunft gelte es die erarbei-
teten Anpassungs-Maßnahmen umzusetzen,
die handelnden Akteure seien dabei entspre-
chend zu unterstützen und einzubinden. Die
Teilnahme am LoKlim-Projekt werde Waiblin-
gen wichtige Erkenntnisse bringen und Hilfe-
stellung geben, zeigte sich Läpple überzeugt.
Klimaanpassung sei neben dem Klimaschutz
eines der wichtigsten Themen unserer Zeit, in
der es bereits dramatische Veränderungen
gibt.
Bei der Kickoff-Veranstaltung, die am Mitt-

woch, 15. Juli 2020, in Form einer Videokonfe-
renz angeboten wurde, lernten sich erstmals
alle Beteiligten persönlich kennen. Das auf drei
Jahre angelegte Projekt ist am Institut für Um-
weltsozialwissenschaften und Geographie der
Universität Freiburg angesiedelt undwurde bei
einem Planungsworkshop gemeinsam mit Ak-
teurinnen und Akteuren aus der Praxis entwi-
ckelt. Das Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz und nukleare Sicherheit fördert es im
Rahmen der Deutschen Anpassungsstrategie
an den Klimawandel (DAS) mit insgesamt
knapp 300 000 Euro.

nen unterstützen und begleiten: es geht zum
einen darum, besser für primäre Klimawandel-
risiken wie Trockenheit oder Hitzewellen ge-
wappnet zu sein. Zum anderen gilt es, auch se-
kundäre Risiken zu bedenken – etwa Versor-
gungsengpässe und ausfallende oder verzöger-
te Dienstleistungen als Folgen von Tempera-
turerhöhungen und Hitzestress.
Eine vorausschauende Anpassung an künfti-

ge klimatische Bedingungen könnte langfristig
außerdem dazu beitragen, Kosten zu senken,
etwa beim Straßenbau oder bei der Wasser-
und Entsorgungsinfrastruktur. Erschwerend
wirkt jedoch, dass die Klimaanpassung als res-
sortübergreifende Aufgabe viele unterschiedli-
che Abteilungen in Kommunalverwaltungen
betrifft. Sie erfordert eine integrierende Per-
spektive, die gerade für kleine Organisations-
einheiten oft nur schwer herstellbar ist.

Stadt Waiblingen schon seit 2016 aktiv
Ziele des Freiburger ForschungsteamsumHart-
mut Fünfgeld, Professor für Geographie des
Globalen Wandels, und Projektmanagerin Ste-
fanie Lorenz sind daher, gemeinsam mit den
kommunalen Partnern Maßnahmen und Stra-
tegien zu entwickeln, die landes- und bundes-
weiten Modellcharakter für andere Städte und
Landkreise haben könnten und diese Prozesse
wissenschaftlich zu begleiten.

Wie sich Kommunen dem Klimawandel anpassen
Städte und Landkreise im Land beteiligen sich als Praxispartner an Forschungsprojekt der Uni Freiburg
Ob Starkregen, Hochwasser, Dürren
oder vermehrte Todesfälle aufgrund
von Hitze – die Folgen des globalen
Klimawandels zeigen sich zunehmend
auch in Baden-Württemberg. Sechs
kleine und mittlere Kommunen wol-
len dieser Herausforderung aktiv be-
gegnen – zu ihnen gehört auch die
Stadt Waiblingen.

Außerdemdie Städte Böblingen, Bad Krozingen
und Kehl sowie der Landkreis Böblingen, der
Bodenseekreis und der Enzkreis; sie alle beteili-
gen sich in Vor-Ort-Workshops ganz praktisch
am Projekt „Lokale Kompetenzentwicklung zur
Klimawandelanpassung in kleinen und mittle-
ren Kommunen und Landkreisen“ (LoKlim). Da-
rüber hinaus unterstützen siebenweitere Städ-
te das Vorhaben als Netzwerkpartner: Emmen-
dingen, Freiburg, Lahr, Mannheim, Offenburg,
Rastatt undWaiblingen.
Wie sich die kommunalen Institutionen und

Akteure am besten an den Klimawandel anpas-
sen können, hängt von dessen räumlich diffe-
renzierten Auswirkungen, verfügbaren perso-
nellen und finanziellen Kapazitäten sowie wei-
terenGegebenheiten vorOrt ab. Das Projekt Lo-
Klim will die entsprechenden Planungen und
deren Umsetzung in den beteiligten Kommu-


